
MrntsbloHunS ^ n ^eigenfünWjlöbaö^ urr - Sas ^ obLve Griffst
Anzklaexpreis : Die ein paltig « Petitzeile oder deren Raum im BezirkEricheint täglich, auegen . Sonn - u . Feiertags . Bezugspreis monatlich

1.10 RM . frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im inner" " ich I .

ezi
Grundpreis 15 Pfg ., außerhalb 20 Pfg . — Reklamezeile 50 Pfg .

- beiRabatt nach Tarif . Für Offerten und bei Auskunfterteilung werden
jeweils 10 Pfg . mehr berechnet. — Schluß der Anzeigewnahme
täglich s Uhr vormittags . - - In Konkursfällen oder wenn gericht¬
liche Beitreibung notwend g wird , fällt jede Nachlaßgewährung weg.

deutschen Verkehr monatlich 1.76 RM . — Einzelnummern 10
Girokonto Nr . 50 bei der Oderamtssparkaffe Neuenbürg Zweigstelle
Wildbad . — Bankkonto : Lsztalbank Haberle L Eo., Wildbad .
Pforzheimer Dewerbsbank Fii . Wildbad . — Postscheckkonto 20171.

Vrnck, Berlag «ad Schriftleituugl Theodor Sack, Wildbad , Wilhelmftraßr 8«. Telephon 17«. — Wohnung , Bismarckstratze «8

Nummer 22.0 Fernruf 179 Mittwoch den 19 . September 1928 Fernruf 179 63 . Jahrgang

So manchem gilt es heute als hohe politische Weisheit,
daß man jeglichen historischen Ballast beiseite schiebt , und
daß lediglich eine allermodernste Gegenwartsgeste berechtigt
ist , wenn es gilt, das Volk zu führen oder in diesem Punkt
irgendwie mitzureden. Es ist begreiflich , wenn solchem de¬
kadenten Gehabe gegenüber von einsichtigeren Leuten doch
wieder „die Lehren aus der Geschichte

" hervorgeholt und
ausgewertet werden. Also ist es auch durchaus zu verstehen ,
wenn Vergleiche gezogen werden. Wobei dann — je nach¬
dem — mehr hoffnungsfreudlge oder mehr trübselige Schluß¬
folgerungen zu Worte kommen .

Allein, auch hier ist ein Aber. Man stellt oft gar zu
schnell gewisse Ähnlichkeiten fest . Man denkt an Wieder¬
aufstieg und vor der wünschenden Seele steht vielleicht ein
Bild der „Erhebung "

, wie man es mit der Jahreszahl 1813
benennt, .ein romantisch - heldenhaftes Bild , das wohl ins¬
besondere für manche jugendliche Köpfe etwas Anziehendes
hat . Nun wird der Geist von 1813 immer etwas Hohes und
Ehrwürdiges haben. Aber die Erhebung von damals ist
heute undenkbar. Gewiß, die Jahre nach 1806 , wo Preußen-
Deutschland zusammenbrach, sind auch furchtbar gewesen ,
und dann ists auch zur Befreiung gekommen . Jawohl, aber
unsere deutsche Lage nach dem Weltkrieg ist doch schon des¬
halb ganz anders , weil die gesamte europäische Lage eine
andere ist , als sie es damals war . Ein völlig entwaffnetes
Volk, rings umgeben von Völkern , die mit den modernsten
Kampfmitteln ausgerüstet sind und die trotz Völkerbund und
Weltgewissen unaufhörlich weiterrüsten, diese Andeutungen
dürften wohl genügen.

Natürlich kommt auch das Umgekehrte in Betracht. Auch
für pessimistische Zukunftsbetrachtungen können gewisse ge¬
schichtliche Vergleichbarkeiten nicht in Anspruch genommen
werden, weil sie bei näherem Zusehen eben gar keine wirk¬
lichen Vergleiche darstellen. Es ist gut, daß gerade auch
namhafte Historiker in diesem Sinn gewarnt , getröstet haben.
In diesem Zusammenhang mag daran erinnert werden, daß
die so oft gehörte Ansicht , als sei das Bismarck-Deutschland
längst innerlich morsch und zum Sterben reif gewesen , grund¬
falsch ist . Erich Marcks z. B . sagt gerade aus stark histori¬
schem Empfinden heraus : „Der Zusammenbruch vom Win¬
ter 1918 war nicht das logische Ende einer langen Krank-
heits- und Schwächezeit wie 1648 , ja , auch wie 1806, nicht
das logische Ende eines langen Niedergangs , sondern der
jähe Abbruch einer Zeit der Fülle und Frische und Kraft,
hervorgerufen lediglich durch auswärtige Uebergewalt, nicht
etwa durch innerliches Verdorren : obwohl es an innerlichen
Mängeln sicherlich nicht fehlte ; aber von sich aus hätte
Deutschland keine Revolution und keinen Zusammenbruch
gebraucht und erlitten, "

Danach war jenes traurige 1918 jedenfalls keine dunkle
Schicksalsnotwendigkeit auf Grund geschichtlicher Entwicklung.
Es kann überhaupt g anz anders kommen , als man auf
Grund . geschichts- und kulturphilosophischer Erwägungen
und Folgerungen erwarten möchte. Denn es gibt keine
eigentlichen Wiederholungen im Lauf der Geschichte , son¬
dern sie ist niemals vorauszuberechnendes Leben und spottet
schließlich allem Zwang theoretischer Regeln . Am wenigsten
aber braucht sich der wirkliche Gang der Geschichte nach
parteipolitischen Konstruktionen zu richten . Immerhin wie¬
derum , es gibt Kennzeichnendes , Typisches im Leben der
Völker , das man bei besonderen Ereignissen und Wendungen
auch immer wieder erkennen und klarlegen kann. Wenn
man beispielsweise an unser deutsches Volk denkt : Ob
es die Zeiten des alten Germanentums waren , ob die Jahr¬
hunderte des Dreißigjährigen Kriegs , der Aufklärungsperiode
oder der Bismarck- Zeit in Betracht kommen , — immer war
ein unheimlicher Zwietrachtsgei st zur Stelle , der
jeden eben erst erreichten Erfolg und Aufstieg zermürbte und
verdarb . Das außen - und innenpolitische Elend, das wir
heute haben, ist ein neuester Beleg für das Tragische , um
das es sich handelt.

Man spricht von Krisis der Zeit, man spricht von Zeiten¬
wende und Uebergangszeit. Vergleicht man mit Früherem ,
so sieht man , daß jede Zeit auch ihre Krisen hatte , und daß
sie auch irgendwie Uebergangszeit war . Heute freilich ist
Krisis und Uebergang in einem besonderen Ausmaß vor¬
handen. Denn es geht mehr denn je um Weltanschauungs¬
fragen.- . Heinrich von Treikschke hak den ganz gewiß auch
jetzt noch , sehr wahren Satz geprägt : „Das ist ein politisches
Genie, die Dinge zu sehen, wie sie wirklich liegen und sich
daraus mst schöpferischer 'Phantasie ein Bild der kommenden

X Entwicklung zu bilden.
" Vergleichen wir das Parteiwesen

lm alten Reich mit dem des neuen Deutschlands ! Edler ,
großzügiger , überhaupt besser ist es jedenfalls nicht gewor¬
den . Gruppenegoismus und mangelnder Opfergeist , wenn
es Deutsch-Gemeinsames galt, — einst alles wie heut' !
Heute sind's ein Dutzend Parteigebilde mehr, und es ist wie
eine neue babylonische Sprachverwirrung hinzugekommen
und das Elend des gegenseitigen Nichtverstehens ist groß
oerporden . Dazu die Verwirrung auf dem Gebiet des
Ethischen ! Des Ethischen im persönlichen täglichen Ver¬
haltens Des Ethischen im allgemeinen Urteil über Gut und
und Böse ! Daß auch die „gute alte Zeit" ihre abscheulichen

Der Reichspräsident ist in Rakibor eingekrosten . Er stak¬
se dem Herzog von Rakibor in Lubowitz und der Geburks-
siäkke des Dichters Eichendorff einen Besuch ab.

Die Prefseaussiellung in Köln wird am 14. Oktober ge¬
schlossen .

Aus Peking wird gemeldet, daß die Beulenpest ln dev
Mandschurei weiter um sich greift. Von den chinesischenund japanischen Behörden sind Äbwehrmaknahmen ergriffen
worden.

Verbrechen ukid ihre weitgehende Sittenverderbnis hatte , ist
eine kulturgeschichtliche Binsenwahrheit . Etwas wesentlich
Neues ist aber die Zermürbungdxs persönlichen
Verantwortungsgefühls , wie sie jetzt sogar ernst¬
lich auf „psychologischem" Weg gefördert und betrieben wird.
Davor müssen wir uns bewahren.

Eine ÜMm'Ne SkimM über die Enk-
Der keineswegs deutschfreundliche Mailänder „Corri - re

beim Sera " schreibt : Wenn die Deutschen sich gegenwii cig
gehalten hätten, daß Poincarö der eigentliche Leiter der
französischen Außenpolitik ist und daß die französische Poli¬
tik nach Versailles trotz Locarno und des Kellogg -PakteZ un¬
verändert ihren Wege verfolgt, hätten sie die Genfer Ent¬
täuschung nicht erlebt. Denn die Grundlinien der franzö- .
fischen Politik sind : Enge Vereinigung mit England um
jeden Preis , unerbittliche Durchführung des Dawesplans ,
wachsame Gegenwart in den Rheinlanden , bis zur
äußersten Grenze verlängerte Besetzung , ab¬
solute Verbundenheit mit dem Kleinverband und mit Polen ,
große formale Ergebenheit, aber volle praktische Unabhän¬
gigkeit gegenüber den Vereinigten Staaten , starr konser¬
vative und Widerstand leistende Haltung gegenüber Ita¬
lien . Dazu ein weites Rüstungsprogramm mit
einem einzigen und obersten Ziel , nämlich der Befesti¬
gung der französischen Vorherrschaft.

Man begreift tatsächlich nicht , was Deutschland tun sollte,
um seinen Ex-Sieger zu beruhigen , wenn es nicht einmal
ausreicht, wörtlich die Artikel über die Abrüstung ausgeführt
zu haben. Es müßte also seine Schulen, schließen, feine
Fabriken zerstören, die wissenschaftlichen Arbeitsstätten und
die industriellen Arbeiter entmobilisieren, die Schalter der
Banken schließen, die Handlungsreisenden und Agenten in
die Heimat zurückrufen , die Zivilluftfahrt abschaffen und
seinen großen Cisenbahnmechanismus desorganisieren. Das
heißt mit anderen Worten aufhören zu existieren . Es ist
nun sonderbar, daß, während selbst in den Tagen von Ver-
sailles von den siegestrunkenen Verbandsgrößen kein solcher
Selbstmord von Deutschland verlangt wurde, heute diese
frorderung mittelbar und verstockt von Frankreich an
Deutscbland gestellt wird , oder daß wenigstens Briand die
zähe Lebenskraft des deutschen Volkes , den Wiederaufbau
seiner Handelsflotte usw . als Vorwand benützt , um in den
Knegsrustnngen fortzufahren, auf die Frankreich nicht ver¬
zichten will.

Reberraschung in Paris
Sept. Die Blätter bringen heute Artikel , die

die größte Ueberraschung ausdrückren über die Be¬
deutung des Sieas Briands in Genf . Sogar die streng
nationalistische .. Ackion Francaise " erklärt , auch die aus-
schweifendste Phantasie habe sich nicht ausdenken können,
daß Briand einen solchen Erfolg mit nach Hause bringenwürde. Denn niemand hätte vermutet, daß Deutschland so
rasch seinen Widerstand anfgeben und so weitgehende Vor¬
schläge machen würde. Der deutsche Widerstand sei aber

bekannte Uneinigkeit der Deutschen untereinander
gebrochen worden , nachdem die Presse der Linken ein -
ge . enkk habe . Der .. Exzelsior " berichtet , in der deutschen
Abordnung in Genf selber herrsche Uneinigkeit. Der Justi¬tiar des auswärtigen Amts , Gaus , bemühe sich , wie der
" behauptet, den andern deutschen Mitgliedern be-

Ä machen , daß der neue Ueberwachungsausschußnicht bloß bis 1936 tätig sein solle , da ja auch der Locarno -
Berkrag nicht zeitlich begrenzt sei.

Neueste Nachrichten
Der Reichspräsident in Oberschiesien

Oppeln, 18. Sept . Nach dem amtlichen Empfang wurde
gestern dem Reichspräsidenten v . Hindenburg eine
großartige Huldigung aller Berufsstände dar¬
gebracht . Bei einem Empfang im Oberpräsidium sagte er,er habe mit Befriedigung feststellen könnest, daß txotz Ler

ungeheuren wirtschaftlichen Schwächung in wenigen Jah¬
ren eine gewaltige Neuaufbauarbeit geleistet
worden sei . Mit besonderer Befriedigung erfülle ihn der
nationale Wiederaufbau in Oberschlesien . Der polnisch
sprechende Teil der Bevölkerung kann ver¬
sichert sein , daß die deutsche Regierung es als ihre Pflicht
betrachtet, nicht nur die gesetzlich verbürgten MindL . r -
heits rechte , sondern auch die allgemeinen Rechte anzu¬
erkennen und zu achten .

Von Oppeln begab sich der Reichspräsident v . Hinden¬
burg nach Hindenburg , um der Grundsteinlegung für ein
Kinderkrankenhaus beizuwohnen, für dessen Einrichtung er
3009 Mark stiftete .

Dann begab sich der Reichspräsident nach Beuthen
und G l e i w i tz . Ueberall wurde er mit großer Begeisterung
empfangen . Nach der Begrüßung in Gleiwitz

"
hielt der

ReichspräsHent eine Ansprache , in der er u . a. sagte :
„ Wie kein anderer Teil Deutschlands ist diese Südostecke

des Reichs durch den Versailler Vertrag und den allen
Deutschen unverständlichen Genfer Spruch vom
20. Oktober 1921 betroffen worden. Wichtiges und unent¬
behrliches Hinterland ist den drei Industriestädten entrissen
worden ; zusammengehörige Unternehmungen, die hier ihren
einheitlichen Mittelpunkt hatten , wurden willkürlich
zerschnitten und dadurch aufs schwerste in ihrem Be¬
stand erschüttert , die Verkehrswege, die diese Städte unter¬
einander und mit den benachbarten Produktionsstätten ver¬
banden, unterbrochen und zerrissen . Wirtschaftliche Schwie¬
rigkeiten und soziale Nöte waren die Folgen dieser Lösung.
Die materiellen Aufstandsschäden und das Zuströmen von
Flüchtlingen aus den entrissenen Gebieten verstärkten das
Elend, und schwere Leiden kamen über Stadt und Land .
Dennoch ist dies hart geprüfte Gebiet und seine Bevölkerung
ohne Unterschied der Partei und des Berufs auch in der
schwersten Notzeit niemals in seiner Treuezumgrohen
deutschen Vaterland wankend geworden : es hat
diese Treue mehr als einmal in mannhafter Tat bewiesen .
Die Grundlagen für die Erhaltung und den Ausbau des
uns verbliebenen Teiles von Oberschlesien sind durch die
harte und zähe Arbeit aller , die hier mit Kopf und Hand
schaffen, gelegt, und es wird eine nationale Aufgabe Deutsch¬
lands sein , auf dieser Grundlage aus diesem Lande wieder
das kräftige und gesunde industrielle Wirtschaftsgebiet des
Ostens werden zu lassen .

"

Sitzung des Reichskabinetts
Berlin , 18. Sept. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs¬

kanzler berichtete heute dem Reichskabinett über die in Genf
geführten Verhandlungen . Das Reichskabinett billigte ein¬
stimmig die Haltung des Reichskanzlers und der deutschen
Abordnung und dankte dem Reichskanzler für seine geschickte
und tatkräftige Führung der Verhandlungen .

Rücktritt des Chefs der Marineteltung
Berlin , 18 . Sept. Der Chef der Marineleitung , Admiral

Zenker , hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht , das geneh¬
migt worden ist . — Admiral Zenker verläßt sein Amt Ende
September . Als Nachfolger ist der bisherige Chef der Ma-
rinestreiikräfte der Ostsee , Vizeadmiral Dr . h . c . R a e d e r,
in Aussicht genommen. Admiral Zenker hat der Marine
39 Jahre angehört.

Admiral Zenker war zum Rücktritt bereits entschlossen,
als er dem Reichstag in der sogenannten Lohmann -Sache
Rede und Antwort stand , da er sich als Chef der Marine¬
leitung alter soldatischer Ueberlieferung gemäß für die Ver¬
fehlungen seines Untergebenen mitverantwortlich ühlte.
Nur sein Pflichtgefühl hat ihn damals veranlaßt, bis zur
Erledigung dieser Angelegenheit auf seinem Posten auszu -
harren . Der Entschluß ist ihm dadurch besonders erleichtert
worden, daß er den Wiederaufbau der Marine durch die
endgültige Bewilligung der ersten Rate des Panzerschiffs ^
für gesichert ansieht .

Waffenfunde bei Pirna
Dresden , 18 . Sept. Das Presseamt des Polizeipräsidiums

teilt mit : Als dieser Tage das Gras am Rande des sogenann¬
ten Lugteiches bei Pirna gemäht wurde , entdeckte man am
Teichrande einzelne Waffen . Der zuständige Gendarmerie -
beamie ordnete daraufhin eine genaue Suche an und es
konnten dann aus dem Teich 54 Jnsanteriegewehre und
Karabiner , ein leichtes Maschinengewehr mit zwei Ersatz¬
läufen . drei Kasten mit je 1450 Schuß Munition, eine große
Anzabl Gewehrschlösser , Seitengewehre , Stielhandgranaten
und Sprengkapseln geborgen werden. Die Waffen müssen
scbon vor mehreren Jahren in dem Teich versenkt worden
sein.

Vas sagt Amerika zu dem Genfer
kom-romiß?

Washington, 18 . Sept. Das Staatsamt erklärt , Staats¬
sekretär Kellogg vertrete auch weiterhin den Standpunkt,
daß die Schulden der Verbandsmäckt« an Amerika und dj?

l !



deutschen Entschädigungsverpflichtungen zwei vollkom¬
men getrennte Dinge seien . Ohne Z u st i m »
mung Amerikas könne der Dawesplan nicht
geändert werden . An den Verhandlungen , die nun
auf Grund des Genfer Kompromisses zwischen den sechs
Staaten geführt werden sollen, werde sich Amerika amt -
l i ch nicht beteiligen.

Die Berliner Nationalliberale Korrespondenz" , die Dr,
Stresemann nahesteht, schreibt , die deutsche Abordnung in
Genf habe an der Auffassung festgehalten , daß die Be-
jatzunaszeiten von selbst ablaufen , wie auch die Arbeiten der
Kommission verlaufen mögen , die Deutschland Gelegenheit
geben werden, die Einberufung der Daweskommission und
neutraler Sachverständiger zur Abänderung des Dawes-
plans zu beantragen . Deutschland wolle sich in der Ver¬
bandsschuldenfrage nicht in eine europäische Ein¬
heitsfront gegen Amerika Hinei » ziehen
lassen , um gewissermaßen als Sturmbock der anderen
gegen Amerika benutzt zu werden. Das dringende Inter¬
esse , das Frankreich an einer Regelung der deutschen Ent¬
schädigungsverpflichtungen habe , werde es schon im Jahr
1929 zum Einlenken zwingen. In diesem Jahr habe näm¬
lich Frankreich nach lOjähriger Stundung den Kaufpreis
von 450 Millionen Dollar zu bezahlen für die ungeheuren
Mengen von Kriegsgerät usw . . das nach Kriegsende vom
amerikanischen Heer in Frankreich zurückgelassen und von
Frankreich übernommen worden war (dieser Kaufpreis be¬
trug nur etwa den zehnten Teil des Anschaffungswerts).

Die britischen Mitglieder für den Kompromißausschuß
London. 18 . Sept . Ein Blatt will wissen , für den Finanz¬

ausschuß , der die Regelung der Entschädigungsfrage behan¬
deln soll , seien von britischer Seite Josiah Stamp und
Mac Kenna in Aussicht genommen.

In London glaubt man , daß die Cntschädigungsfrage
nicht ohne Amerika zu lösen sei . Man gibt ferner jetzt
amtlich zu , daß das englisch- französische Abkommen , soweit
es den Flottenbau betreffe, aufgegeben sei.

Friedrichshafen . IS . Sept . Kurz vor 3 Uhr nach¬
mittags gab Dr . Eckener den Befehl, die Lore der Halle
zu öffnen und das Luftschiff herauszuführsn . Majestätisch
erschien der silberglänzende riesige Körper langsam im
Freien . Nachdem die Führer und die Mannschaft ihre
Plätze e'maenommen hakten , erhob sich der „Graf Zeppelin"

unter de»
"
braufenden Hochrufen der unzähligen Zuschauer-

menge in die Lüfte. Die Motoren arbeiteten und nach
einigen Schleifen schlug das Luftschiff in etwa 100 Meter
höhe über dem See die Richtung nach Lindau ein.

Telegramm 5 .20 Uhr. Im fahrenden Luftschiff sind
offenbar alle Arbeiten , die sich auf Vermessungen und Pro¬
ben erstrecken , in vollem Gang . Schon bald nach dem Auf¬
stieg nahm die Funkstation des Schiffes die Verbindung
mit der Erde auf . Sie teilt mit, daß das Schiff um 4.45
Uhr über Konstanz war . Schon wenige Minuten später
aber erscheint der „Graf Zeppelin" erneut über Friedrichs-

Hafen. Er beschreibt über dem Fluggelände große kreise
und entfernte sich wieder in der Richtung zum Bodensee»
während Flugzeuge ihn begleiteten.

Glatt gelandet
Der ..Graf Zeppelin" ist 6.48 Uhr glatt gelandet. Nach

seiner letzten Schleife, in der er nochmals Gas abließ, er¬
schien er wieder über dem Werfkgelö'nde , ging bis auf 200
Meter herunter und warf dann aus der Bugluke die Anker¬
feffeln . an denen er dann langsam zur Erde gezogen wurde.
Er wird nun vorsichtig zur Halle herübergeführt.

O

Ein Stimmungsbild vor dem Aufstieg
Friedrichshofen , 18 . Sept . Die Genehmigung ist aus Berlin

endlich eingetroffen . Bor dem Autzentor der Zeppelinwerft drängt
sich in den Vormittagsstunden ein»; Menschenmenge . Einheimische.
Touristen , die die kleine Stadt seit Tagen überfüllt haben . Alles
blickt nach der großen Halle , lleden Augenblick , glaubt man , wird
das Tor der Halle sich auseinanderschieben , um den silbernen
Niesen freizugeben . Aber noch ist es nicht so weit . Die Wetter¬
leute sind Wirk '»en , doch es braucht noch seine Zeit , bis der
Bodenw -ind sich Nehr gelegt hat. Heute morgen war er 6 Se -
kvndenmeter , setzt hat er noch 3— 4 Meter . Er hat sich etwas

gedreht, so daß er nun seitwärts aus dis Hälke fleht. Das Ifl
nicht schön , hat aber immerhin einen Borteil . Bei dem kleinen
Matz läßt sich das Schiff nämlich nur schwer um seine Spitze
drehen , ohne gegen ein paar Baracken gegenüber der Halle an .
zustoßen. Es muß deshalb um einen Blinkt bewegt werden , der
etwa in seiner Mitte liegt . Dieses Manöver wird durch den
jetzigen Wind unterstützt, er darf nur nicht zu stark sein . Des¬
halb wartet man . Inzwischen stattet man dem . Grafen Zeppelin '

noch einen letzten Besuch in der Halle ab . Unter dem Schiff
stehen einige Herren der Besatzung . Man freut sich daß es mm
doch losgehen soll . Oben , auf hohen Leitern malen Anstreicher in
«roßen Stricken noch die amtlichen Zulaflungszeichen auf den
Rumpf : D , Z. 127 , Während d-es hängt der . Graf Zeppelin '

mit majestätischer Buhe in den Drähten und Laufkatzen. Es ist,
als warte er selbst auf den Augenblick , wo die Hunderte von
Sandsäcken fallen , die Ihn Niederhalten, wo die Laufkatzen zu
rollen beginnen und er dann frei von den Fesseln in sein Ele¬
ment hinaufsteigen wird.

Am Sonntag fand in der großen Stadthalle in Groß¬
bottwar die diesjährige Herbstversammlung des Wurtt .
Weinbauvereins statt. Die Stadthalle vermochte die außer¬
ordentlich zahlreich erschienenen Weingärtner nicht zu fassen.
Als Gälte waren u . a . anwesend Oberreg. -Rat Braig von
der Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft, Gen-erm-

fekretär Mutter vom Verband landw . Genossenschaften
und Diplomlandwirt P f i st e r e r als Vertreter des Landw .
Hauptvsrbands . Nach Begrüßungsworten von Stadtschult-

hsiß Scholl und Weingartner Karl Fink von Großbott¬
war gab der Vorsitzende einen kurzen Ueberblick über die
Tätigkeit des Vereins . Von den infolge der Maifröste an die
Regierungen eingereichten Eingaben sei zu hoffen , daß sie
nicht ungshört verhallen . Der Ausschuß , der am Vormittag
Beratungen aepffsgt hat , beschäftigte sich auch mit der Frage
geeigneter Maßnab men gegen die Frostgefahr .
Die Württ . Landwirtschaftskammer hat auf ein Gesuch dem
Weinbauverein eine Zuwendung von 1000 Mark gemacht .
Die Frage der Reblausgefahr und der Reblaus¬
bekämpfung wurde wiederholt behandelt. In diesem
Iabr seien etwa 120 Herds gefunden worden . Entsprechende
Maßnahmen zur Bekämpfung seien so gut wie möglich ein¬
geleitet worden . Die Regierung wird dringend gebeten , aus¬
reichende Mittel zur Bekämpfung zur Verfügung zu stellen .
Im Hinblick auf die Gesamtausdehnung des württ . Wein¬
baus sei zwar der durch die Reblausseuche befallene Teil
nur etwa 006 v . H . , aber die Gefahr der Ausdehnung sei
außerordentlich groß. Ferner wies der Vorsitzende auf den
Vorstoß hin, der aus der Moselgegend gemacht wurde , daß
die gewerbsmäßige Herstellung von Hefe - und Trester¬
wein gesetzlich genehmigt werden solle. Der württ . Wein¬
bau lebnt eine Unterstützung dieses Wunsches ab . Das Hy¬
brid e n a n b a u v e r b o t müsse aufrecht erhalten
bleiben , denn es bedeute für den einheimischen Weinbau
einen notwendigen Schutz gegen Rebschadlingsgefakiren . Eine
schwere Srbädiaung ffi '- den Weinbau und das Reich Oege
in der Möalichkeit . daß die eingeführten auslän¬
dischen Tafeltrauben nicht ausschließlich dem un¬
mittelbaren Verbrauch, sondern der Weinverarbei¬
tung zugeführt werden . Die Wiedereröffnung des Wein¬
kellers des Vereins in Stuttgart lasse nicht nur e - n -n Zu¬
wachs an Mitgliedern , sondern auch eine innere Festigung
des Vereins erwarten . Zum Schluß wies der Vorsitzende
noch auf einen Rnndfunkvortrao bin, der am Don¬
nerstag , den 20 . September , abends 7 .50 Ubr gehalten und
sich "ingebend mit dem württ . Weinbau befallen wird .

In der Aussvrache betonte Landtagsabg . Klein -
Vorbachzimmern, daß der gesamte Weinbau zusammen mit
der übrigen Landwirtschaft einig sein müsse in der Abwehr
von ungünstigen Cinstüssen , di? seit Jahren in verstärktem
Maß zu beobackten seien . Der deutsche Weinbau dürfte
unter keinen Umständen beim Abschluß von Handelsver¬
trägen als Handelsobjskt dienen ,

WjckystijsnWnls!
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Landiaasabg . Bauer - Hobenbeilstein Wrack» alsdann
über den Weinbau im Bottwartal . Die Einführung
und Entwicklung des dortigen Weinbaus , die Bedeutung der
einzelnen Sorten — die markantesten sind der Trollinger
und der Weißriesling — der bedauerliche stete Rückgang —
Ursachen : stark auftretende Schädlinge und immer mehr zu¬
nehmende Industrialisierung , die Bekämpfung der Schäd¬
linge u . v . a . wurde behändest . Das hauptsächlich im Bott¬
wartal angewandte Snstem des Weinbaus sek die Vfahl-
anlage , doch seien auch da und dort Drahtanlagen festzu-
stellsn . Dr . Krame r -We!nsberg hielt einen Vortrag über
die Rotbrennerkrankheit . Die Empfindlichkeit der
verschiedenen Rebsorten gegen die Krankheit sei nicht allzu
unterschiedlich . Redner schilderte den Charakter des Bren -
nerpilzes . Endlich erörterte er noch geeignete Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Krankheit. In der Aussprache
wurde auf die Bedeutung eines Antrags hingewiesen, daß
das Abfchießen von Staren infolge der durch diese
hervorgerufenen starken Schäden zur Zeit der Reife der
Trauben genehmigt werden soll . Sehr interessante Aus¬
führungen machte Oberrechnunasrat K ü h n l e - Cannstatt
über die Bekämpfung der Wespenplage . PO .

Stuttgart , 18. September.
Todesfall. In Ueberlingen am Bodensee starb im Alter

von 83 Jahren der frühere Vorstand der Württ . Kunst -
gewerbejchule in Stuttgart , Direktor Hans v . Kolb .

Vom Tage. Am Sonntag siel in einem Haus der Gar¬
tenstraße in Gaisburg eine auf einen Stuhl gestellte bren¬
nende Petroleumlampe beim Rücken des Stuhles um. Die
50 I . a . Wohnungsinhaberin versuchte die Lampe zu löschen.
Hierbei fingen ihre Kleider Feuer , wodurch sie am ganzen
Körper schwere Brandwunden erlitt .

Aus dem Lande
Ankerkochen OA . Aalen , 18. Sept . Unfall aufeinem

Bahnübergang . Gestern abend 7 .40 Uhr ist auf der
Station Unterkochen ein beladenes Holzfuhrwerk aüs dem
schienengleichen Feldwegübergang gegen Oberkochen von
dem Personenzug Nr . 539 überfahren worden. Beide
Pferde wurden getötet und das Fuhrwerk beschä¬
digt . Der Fuhrmann ist nicht verletzt . Der Unfall ist da¬
durch entstanden, daß das Fuhrwerk , das auf dem Ueber -
gang kurz vor der Schließung der fernbedienten Schranken
eingefahren war , auf dem Einfahrgleis des Personsnzugs
zum Stehen gebracht wurde , als die Schranken sich schloffen .

Brucken OA . Kirchheim , 18 . Sept . Schwerer Motor¬
rad u n f a l l . Einem Motorradfahrer gelang es nicht, die
scharfe Kurve am nördlichen Eingang in das Dorf zu neh¬
men , so daß er über eine etwa 30 Zentimeter hohe .Beion-
mauer mit voller Wucht an die Eingangstüre des Henxich-
schen Hauses fuhr. Er erlitt schwerer Verletzungen, so daß
er bewußtlos nach Kirchheim übergeführt werden mußte.

Münsingen , 18 . Sept . Todesfall . Öberamtsspar -
kasfendirektor H ö rn er ist im Bezirkskrankenhaus im Alter
von 54 Jahren gestorben.

Magolsheim OA . Münsingen, 18 . Sept . Wahl des
Orts vor st eher s . Be ! der am Sonntag stattgefun¬
denen Wahl für das durch den Rücktritt unseres langjähri¬
gen Schultheißen Jakob Heidecker freiwerdeude Amt
eines Ortsvorstehers wurde Lehrer a. D . Elsaß er mit
139 Stimmen gewählt.

Lustnau OA. Tübingen , 18 September . Motorrad -
unfall . Ein Reutlinger Motorradfahrer fuhr mit der
21 I . a . Maria Kienle aus Pfullingen auf der Straße
Lustnau—Kirchentellinsfurt, als sein Rad ins Schleudern
kam, wodurch das Mädchen vom Rad geworfen wurde und
einen schweren Schädelbruch erlitt . Es wurde in die Klinik
nach Tübingen verbracht, wo es bis jetzt nicht zum Be¬
wußtsein kam . Der Fahrer selbst erlitt nur einige Schür¬
fungen.

Alm, 18. Sept . «Der schwarze Vere von Wilf -
lingen nochmals vor Gericht . Franz Taver
Blumenschein , Schuhmacher von Milflingen , genannt
. Der schwarze Bere "

, wurde gestern nochmals in der zurück¬
gestellten Strafsache betr. den Diebstahl bei Frau Gier in
Schofen Gde. Wilflingen vernommen. Das Gericht hielt

Er schlug sich vor die Stirn und blickte verzweifelt vor sich
nieder .

Sein Schmerz rührte sie Wider Willen . „Du tust un¬
recht . die Flinte ins Korn zu werfen "

, sagte sie zögernd.
„ Ich bin eine Villier , und es ist nicht meine Art , mit leeren
Versprechungen um mich zu werfen . Wer weiß"

, seufzte
sie schwer , wie einer trüben Ahnung nachgebend, „wie bald
das Schicksal wieder neue Wendungen bringt . Findest du
nicht , daß Papa recht leidend aussieht und von Tag zu Tag
mehr in sich zusammenbricht ? Wenn Papa stürbe, und ich
hätte ihn vorher verlassen, nimmer könnte ich mir das
verzeihen !"

„ Ich danke dir , Florence "
, rief er aufatmend , ihre Hand

ergreifend , „für die leise Hoffnung , die du vielleicht un¬
willkürlich in die Färbung deiner Worte legst . So will ich
denn weiter aus dein gütiges Herz und das Schicksal ver¬
trauen , das sich mir vielleicht doch noch gefällig erweist ! "

„So ist' s recht , Philipp , nicht verzagen ! Dir und mir
l hat die Vorsehung ja die Bahn vorgezeichnet; zerbrechen
I wir uns also vorläufig nicht den Kopf darüber , was poch

in der Zukunft Schoß schlummert.
"

Er zog ihre Hand an seine Lippen . „Oh , Florence , gib
mir nur die eine Zusage , daß meine Aussichten noch die¬
selben sind wie früher . Wie vor dem - "

Ein Schatten legte sich über ihre Züge . „Philipp , du

sollst mich nicht drängen ! Ich lasse mir nichts «bringen ,
am wenigsten aber , wenn du diese Schrecken herauf¬
beschwörst ! " - , . ^

„ Du bist überempfindlich , Florence . Dir durfte doch
das tragische Ereignis am wenigsten nahe gehen"

, sagte
er mit einem tiefen Atemzug und flackernder Stimme .

„Du warst doch vollständig fassungslos vor Verzweiflung ,
als der Vater dir die Mitteilung machte , daß er die Gaztt-

nerstochter , dir an Jahren gleich , zur Nachfolgerin deiner
Mutter machen wolle ! Hätte ich ahnen können, daß du

deinen Willen so wandeln würdest ? Ich war dqmals . so

ergriffen von deinem Schmerz. Du warst so vertrauens¬
voll zu mir , riefst mich zu deinem Schützer und Retter auf,
und hast mich alles hoffen lassen . Und als du deirw

Drohung dem Vater gegenüber wahr gemacht und dich

Das Gespenst im Schlotzpark
Kriminalroman von A . von Hahn

Lopxrikckt bv KIsrIs LrUxm -inn, KUincken

lieber dem Park des alten französischen Herrensitzes
Villier schwebte die heitere , gesättigte Ruhe eines schwülen
Sommerabends . Leise sanken die Schleier der Dämmerung
nieder , hier und da ein letzter , ersterbender Laut aus froher
Vogelkehle, ein leises Rauschen, wenn der West bewegter
durch die Laubkronen wehte, und dann wieder müdes ,
sehnsüchtiges Schweigen . Aus den Hinteren Partien des
Parks , die schon im tiefsten Schatten lagen , da hier die
Schere des Gärtners nicht mehr so rücksichtslos ihre Ge¬
walt ausübte , kam ein Paar , ein Herr und eine Dame , in
dem langsamen Schritt müßiger Spaziergänger daher¬
gewandelt .

Der Herr mochte die Schwelle der dreißiger Jahre
gerade überschritten haben , die Dame konnte wenig mehr
als zwanzig Jahre zählen . Beide waren auffallend vor¬
nehme Erscheinungen , groß , schlank, fast mager , die im
Schnitt des Kopses und der Schmalheit der Hände den
Typus der gleichen Rasse verrieten . Und doch lag eine
große Verschiedenheit in dem Ausdruck der Züge , im Gang
und in Gebärden , so daß die Aehnlichkeit für den oberfläch¬
lichen Beschauer fast verwischt wurde , obgleich sie sich so¬
gar auf die Farbe der Haare und Augen und die schmal -
linige Geradheit der Nase erstreckte.

Die Augen der jungen Dame waren groß , von seelen¬
vollem Ausdruck. Die bleiche , feine Haut , das zarte Oval
des Gesichts , der schmallippige , keusch gewölbte Mund ,
die leuchtend Weiße Stirn , von dunklen Haarwellen ein¬
gerahmt , dazu die Ruhe und doch graziöse Leichtigkeit im
Gang und allen Bewegungen ; es war ein Zusammen¬
wirken von Reizen , das jedes Auge befriedigen mußte .

Auch ihr Begleiter war eine Erscheinung , die wohl
aus den ersten Eindruck blenden konnte. Der Menschen¬
kenner und schärfere Beobachter las in diesen bleichen .

scharfen Zügen , in den unruhigen , tiefliegenden Augen
die Geschichte vom Glücksspiel des Lebens . Dieses schöne
Münnerantlitz war gezeichnet von allen Leidenschaften, die
das Herz berauschen oder in die Tiefe ziehen. Die Genuß¬
sucht und der Heißhunger nach dem Glück hatten ihre
Spuren mit herbem Griffel eingegraben . Jetzt lag eine
flammende Leidenschaftlichkeit auf dem sonst so bleichen
Gesicht ; aber die Wallung , die sein Antlitz mit einer fast
jugendlichen Glut übergotz , vermochte all diese Spuren nicht
zu verwischen, nicht auszulöschen.

„ Du bist grausam . Florence "
, sagte er jetzt mit mühsam

beherrschtem Zorn . „So nahe habe ich mich dem Ziel ge¬
wähnt , und nun stürzt du mich wieder in diese Ungewiß¬
heit zurück ! Wohnt denn keine Barmherzigkeit in deiner
Brust , hast du kein Mitgefühl mit meiner Qual ? "

„ Auf den Borwurf , daß ich grausam wäre , könnte ich
dir entgegnen , daß du zudringlich bist , lieber Philipp " ,
entgegnete sie ruhig , mit einer leicht abwehrenden Hand¬
bewegung . „ Wenn du dich dem Ziel so nahe wähntest , ist
das meine Schuld ? Habe ich dir jemals irgendeine bin¬
dende Zusage gemacht ? Doch ich will nicht leugnen , daß
ich ziemlich fest entschlossen war , deine Werbung anzu¬
nehmen , als das Leben mir noch ein anderes Antlitz
zeigte. Jetzt aber , wo das Schicksal einen so jähen Wechsel
der Verhältnisse herbeigeführt hat , steht die Notwendig¬
keit nicht mehr so unerbittlich vor mir , mein Leben in
andere Bahnen zu lenken . Warum sollte ich die Heimat
und den Vater verlassen, der meiner so sehr bedarf , um
einem Manne zu folgen ? Latz mich ganz aufrichtig sein :
an den mich nicht die Macht der Liebe bindet ! Ich will
damit nicht sagen , daß du mir - ganz gleichgültig
wärest. — aber ich sehe kein Glück in unserer Verbindung .
Willst du mir nicht Zeit lassen , daß ich mich noch selber
prüfe , bis ich die letzte Entscheidung treffe ? "

„Mit einem Wort , du willst mir zu verstehen geben,
daß du mich niemals lieben wirst , und daß ich besser täte ,
nicht mehr auf dein halbverpfändetes Wort zu bauen ?
Du willst mich wie einen Schulbuben mit Redensarten
abspeisen, oh . Florence . was soll nun aus mir werden ? "



die Beweise für eine Verurteilung nicht für ausreichend
und sprach den Angeklagten frei.

Heidenheim, 18 . Sept. Selbstmord . Testern mor¬
gen nahm sich ein 18 I . a . Arbeiter von hier an seiner Ar¬
beitsstätte aus unbekannten Gründen durch Erhängen das
Leben.

Attenweiler OA . Biberach 18. Sept. Freveltat .
An einem Kreuzstein , der selber schon vor einiger Zeit be¬
schädigt worden war , ist in den letzten Tagen auch die
ChristNsfigur zerschlagen worden.

Friedrichshofen, 18 . Sept. Diebstahl auf einem
Dodenseedampfer . Aus dem Salon des Kurs¬
dampfers „Friedrichshafen " wurde eine Handtasche , die
1 goldenen Ring mit einem mittleren Brillant, 2 länglichen
Rubinen , etwa 16 kleine Brillantbruchstücke, 1 Paar Ohr¬
ringe , 1 unechte Perlenkette , 1 Busennadel mit kleiner
Perle, 1 kleiner , mit einem Brillant besetzter Schmetterling ,
sowie Badekleider enthielt, gestohlen . Die Bestohlene ist
Frau Rittmeister Emmy v . Jäger aus Ludwigsburg .

Vom bayrischen Allgäu . 18 . Sept . Bestrafter Un¬
fug . Die 28 I . a . Kaufmannstochter Gertrud Wanner
aus Ulm betrat in Begleitung des Kaufmanns Hermann
Schädler von Oberstaufen und des prakt . Zahnarztes
Dr . Lex von Neuötting die katholische Kirche in Aach bei
Oberstaufen, erstieg dort die Kanzel und ahmte einen Pre¬
diger nach . Das Amtsgericht Jmmenstadt verurteilte die
Dame wegen Vergehens gegen 8 166 zu 100 Geldstrafe.

Backnang , 18 . Sept. Schwerer Auto Unfall .
Gestern abend stieß der Kraflwagenführer des Konsum¬
vereins , Paul 3 etter , in der Sulzbacher Straße auf ein
entgegenkommendesKraftrad , auf dem der Fahrer Oechsle
und seine Braut , Frl . Ruß , sahen . Die beiden jungen
Leute wurden unter den Lastwagen geschleudert und zehn
Meter weit geschleift. Oechsle starb heute früh im Kranken¬
haus , das Mädchen schwebt in Lebensgefahr. Zetter wurde
feskgenommen, er ist aber in einem unbewachten Augenblick
entflohen.

Pommerksweiler OA . Aalen , 18 . Sept . B r a n d . Mon¬
tag nacht brannse das Anwesen des Joseph Hägele, Wirt
zum „Rößle" und Kolonialwarenhändler , vollständig nieder.
Wegen Wassermangels konnte die Motorspritze Aalen nicht
in Tätigkeit treten . Die Vrandursache ist noch nicht ermittelt .

Lokales .
Wildbad '

, 19 . September 1928 .
Neuankräge abgefundener Kriegsbeschädigter. Kriegs¬

beschädigte , die wegen einer Minderung der Erwerbsfähig¬
keit um 20 v. H . seinerzeit unter Gewährung einer ein¬
maligen Abfindung aus der Rentenversorgung ausgeschieden
sind , können auf Antrag wieder Versorgung er¬
halten , wenn die Minderung der Erwerbsfähigkeit jetzt
— auch ohne daß eine Verschlimmerung nachweisbar ist —
mindestens 25 v. H . beträgt . Anträgen solcher Beschädigter»
die bis 30 . September 1928 beim zuständigen Ver¬
sorgungsamt eingehen, wird rückwirkend ab 1 . Okk.
1927 entsprochen . Empfänger der sogenannten Versehrt¬
heitsrente , welche derjenige erhält , der in seiner kör¬
perlichen Unversehrtheit schwer beeinträchtigt ist , ohne eine
Minderung seiner Erwerbsfühigkeit Nachweisen zu können,
haben die Möglichkeit, mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927
die teilweise erhöhten Sätze der Versehrtheitsrenke zu er¬
halten, wenn dieser Antrag bis zum 30. September 1928
bei dem zuständigen Versorgungsamt eingeht. Nach diesem
Termin eingehende Anträge finden nur vom Ankragsmonat
ab Berücksichtigung . Nähere Auskunft erteilen die Orts¬
gruppen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , die ört¬
lichen Fürsvsgestellen und das zuständige Versorgungsamt .

Aus der Nachbarschaft .
Heimatspiele Vaihingen- Enz. Am kommenden Sonn¬

tag , 23 . September, nachmittags 2V- Uhr, findet die letzte
Aufführung der „Preciosa " statt . Das Stück hat sich
namentlich durch die auf der prächtig gelegenen Freilicht¬
bühne gebotene Aufmachung als außerordentlich wirkungs¬
voll erwiesen. Die erste Spielzeit schließt mit einem in
jeder Hinsicht sehr günstigen Resultat ab . Der Zuschauer¬

zu deiner Freundin nach Paris geflüchtet hattest, flössen
deine Briefe an mich nicht von Freundschaft und Dankbar¬
keit über , der ich hier zurückgeblieben war , um das Un¬
glaubliche durch Ueberlegung zu verhindern? Ich habe
mir hpinen Pater dadurch zum erbitterten Feind gemacht,
das weiß ich , denn er kann es mir nimmer vergessen und
verzeihen , daß ich die verlorene Geliebte damals so
schmähte ! Ich weiß , daher rührt sein Widerstand gegen
meine Werbung — und nun solltest du in diesem Wider¬
stand auf seine Seite treten ? Wäre das gerecht , Florence? "

„Nein , Philipp , sicher nicht — ich will ja auch alles ver¬
suchen, dir gerecht zu werden , aber laß mir Zeit , die
Strecken stehen noch zu lebendig vor mir. Ich kann es mir
seshst nicht verzeihen , daß ich den Vater damals verließ ,
u^d nicht an seiner Seite war , als das Furchtbare herein -
bxach. Als Buße habe ich es mir nun auferlegt , ihn nicht
zu/verlassen , solange nbch ein Atemzug in ihm lebt .

"
„ Florence , Geliebte , ich will mich ja auch in Geduld

fügen , aber gib mir nur das Versprechen, daß du mich
dcinn später erhören willst ! "

„ Du weißt sehr gut , mein Freund"
, sagte sie abweisend ,

„ daß ich ein gegebenes Wort unter allen Umständen halten
wsürde. Ich bitte dich also , in Ruhe abzuwarten, bis ich
es dir freiwillig gebe . Ohne die innere Ueberzeugung ,
d^ß mein Entschluß völlig reif ist , würde ich mich,niemals
zu einer Zusage bewegen lassen .

"
„Sei es denn so , wie du willst , Florence . Noch einmal

wjll ich sieben Jahre um dich dienen ! " scherzte er ge¬
zwungen . „ Vielleicht fügt es aber mein Genius, daß dein
harter Eigensinn einer anderen Regung weicht , vielleicht
blüht mir das Glück doch eher , als mich deine heutige
bändige Erklärung erwarten läßt ? "

Schweigend setzten sie ihren Weg fort . „Da kommt
Brian , der Unglückliche ! " flüsterte Florence dann plötz¬
lich , ihren Begleiter leicht berührend . „ Treten wir einen
Amgenblick zurück , bis er vorüber ist. Sieh nur , wie schreck-
liA ! Er scheint wieder seinem unglücklichen Wahn nachzu -
bangen ! In diesem Zustande regt es ihn immer sehr auf,
wezin ihm jemand in der Nähe der Unglücksstelle be¬
gegnet.

"
(Fortsetzung folgt.)

raum mit seinen 1300 Sitzplätzen war sogar an Sonntagen
mit je zwei Aufführungen beide Male ausverkauft . Was
auf der Bühne und im Orchester geboten wird , geht auch
weit über das hinaus, was die meisten Besucher erwar¬
teten . Für die letzte Aufführung am 23 . September ist es
empfehlenswert , sich zeitig mit Karten zu versorgen, die
im Vorverkauf auf der Geschäftsstelle des „Enz - Boten"

zu haben sind . _

Msms MchrWen WZ ai!er Nel!
ep . 3000 Kirchen . Der Gustav-Adolf - Verein, der in die¬

ser Woche in Freiburg zu seiner diesjährigen großen Tagung
zusammentrat , hat an der Erbauung von nicht weniger als
3000 Kirchen in der evangelischen Diaspora in aller Welt
mehr oder weniger entscheidend mitgewirkt. Die meisten
dieser Bauten wurden in den Jahrzehnten 1880—1910 in
der deutschen Ostmark , im Rheinland und in Oesterreich ge¬
schaffen. Während des Kriegs und in der Nachkriegszeit
kam der Kirchenbau völlig zum Stillstand . Neuerdings hat
er in bescheidenem Umfange wieder eingesetzt, wobei ins¬
besondere zahlreiche Kriegsschäden in allen Ländern zu heilen
sind.

ep . Deutsche Auslandsschulen in Not. Auf der Tagung
der deutschen Auslandslehrer , die aus allen Teilen der Welt
zahlreich zu den dreitägigen Beratungen in Darmstadt zu-
sammenkamen, wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen : „Die in großer Zahl aus allen Teilen Eu¬
ropas , aus Mittel - und Südamerika , Ostasien , Südafrika
zusammengekommenen deutschen Auslandslehrer richten
angesichts .der Notlage der deutschen Auslandsschulen an
den Reichstag und die Parlamente der deutschen Länder
die dringende Bitte, den deutschen Auslandsschulen stärkere
Fürsorge als bisher zuteil werden zu lassen . Die Fürsorge
der Heimat für die deutschen Auslandsschulen entspricht bei
weitem nicht der Bedeutung dieser Schulen für die ideellen ,
kulturellen und wirtschaftlichen Belange des deutschen
Volks .

"
ep . Feiertage in der Tschechoslowakei. Vor drei Jahren

war van der tschechischen Regierung unter dem Einfluß
einer sozialistischen Mehrheit ein Gesetz erlassen worden , das
die Doppelfeiertage zu Weihnachten, Ostern und Pfingsten,
sowie eine Reihe von andern Feiertagen aufhob . Die Be¬
völkerung beging die Feiertage ungeachtet des Gesetzes wei¬
ter . Die Regierung hat sich nun veranlaßt gesehen, eine
Vorlage einzubringen, die die zweiten Feiertage wieder
einführt und außerdem die Feiertage Drei Könige , Him¬
melfahrt , Fronleichnam , Peter und Paul , Mariä Himmel¬
fahrt , Allerheiligen und Mariä Empfängnis wieder gesetz¬
lich anerkennt.

Der Prozeß Slrefsmann—Müller aus der Welk ge¬
schafft. Der Rechtsanwalt Müller in Plauen hakte
bekanntlich vor längerer Zeit scharfe Angriffe gegen
Dr . Stresemann wegen seiner Tätigkeit als Aufsichts¬
ratsmitglied einiger Firmen , die bet der Verwertung des
deutschen Heeresguks unerlaubte Geschäfte gemacht hakten ,
gerichtet . Gegen Müller war deshalb ein schon lang sich
hinziehender Prozeß wegen Beleidigung des Reichsministers
angestrengt worden, dem Dr . Stresemann sich als Neben¬
kläger anschloß , ohne jedoch die vom Angeklagten gefor¬
derte Zeugenschaft anzutrelen . Das Landgericht in Plauen
hak nun am 14 . September entschieden , daß das Amnestie-
geseh auf Rechtsanwalt Müller Anwendung finde . Der
Nebenkläger Dr. Stresemann hat die ihm entstandenen
Kosten selbst zu tragen . Müller hat die ihm entstandenen
Kosten zu tragen , während die Gerichkskosken auf die Staats¬
kasse übernommen werden.

3,56 Millionen Briefe nicht angekommen. Nach dem
Bericht der Reichspost haben im 3ahr 1927 insgesamt 3,56
Millionen Postsendungen (Briefe und Karlen ) weder dem
Empfänger zugestellt noch an den Absender zurückgegeben
werden können, weil die Sendungen entweder gar keine
oder eine ganz ungenügende Aufschrift und auch keine ge¬
nügende Unterschrift trugen . 3m 3ahr 1913 betrug die Zahl
der unbestellbaren Postsendungen noch 2,42 Millionen . Die
unbestellbaren Sendungen werden bekanntlich vernichtet.

Die erste Schwebebahn im Äarz . Mit dem Bau der
ersten Schwebebahn im Harz, von Bad Harzburg nach dem
Burgberg , wird nunmehr begonnen.

Sechs Tote aus dem Weltkrieg in den Kärntner Alpen
geborgen. Im Wolayer Seegebiet westlich des Plöcken-
passes wurden am 12 . d . M . in einer Schneemulde, die in¬
folge der Sommerhitze dieses Jahrs besonders stark aus¬
getrocknet ist , die Leichen von 6 Soldaten aufgefunden.
Vermutlich handelt es sich um Angehörige des Jägerbatail¬
lons Nr. 8 , die in dem schneereichen Kriegswinter 1916/17
von einer Lawine verschüttet worden sind . Die Leichen
wurden unter großer Teilnahme der Bevölkerung jetzt zu
Tal gebracht.

Ein trauriger Rekord. In Berlin schieden am letzten
Sonntag nachmittag innerhalb vier Stunden nicht weniger
als sechs Menschen freiwillig aus dem Leben .

Unterschlagung. Bei der staatlichen Kreiskasse in Hamm
( Wests . ) wurden Unterschlagungen in Höhe von etwa 25 000
Mark entdeckt. Zwei Kassengehilfen wurden verhaftet.

Beim Rheinischen Dampfkessel - Ueberwachungsverein in
Düsseldorf sind Unterschlagungen von 95 000 -1t festgestellt
worden . Die Schuldigen sind der Direktor der Ueber »
wachungsstelle , Oberingenieur Brecht , und der Kassierer .

, Seit einigen Jahren war die Kasse nicht mehr nachgeprüst
worden.

Schifssuntergang . Auf dem Huronsee ist der kanadische
Dampfer „Manasso" gesunken . Der Dampfer „Manitoba"
rettete 60 Stunden nach dem Unglück 5 Schiffbrüchige von
einem Floß . Einer von ihnen ist infolge der erlittenen
Leiden gestorben. 16 Personen werden noch vermißt.

Der Wirbelsturm ln Florida ist in der Richtung auf
Savannah und Georgia weitergegangen , hat aber an Stärke
bedeutend abgenommen. Die Schäden an den Landhäusern
in der Gegend von Palmbeach find außerordentlich groß.
Genauere Nachrichten fehlen immer noch. Im Gebiet von
Florida sollen etwa 40 Menschen umgekommen und 150 ver¬
letzt worden sein.

Der amerikanische Regierungskmmissar auf Portorico
meldet, daß der Schaden auf der Insel 100 Millionen Dol¬
lar übersteige. Die Hälfte der etwa 2 Millionen zählenden
Bevölkerung sei obdachlos , 300 000 seien dem Hungertod
nahe, auch an Trinkwasser fehle es .

Der Wirbelsturm , der in voriger Woche über Schanghai
hereinbrach, nähert sich der japanischen Küste . Die Halb¬
insel Kamtschatka (Nordostsibirien) wurde teilweise von
einem aus Süden kommenden Taifun verheert.

Rückblick über das Wildbader Kunstleben
von Philipp Rypinski.

I . Die staatliche Kurkapelle.
Ein an Arbeit aber auch an Erfolg reicher Sommer !

Ich habe leider nicht den Raum zur Verfügung, um auf
Einzelheiten der zahlreichen Veranstaltungen einzugehen ,
jedoch mnß es einmal von einem Fachmann ausgesprochen
werden , daß die Leistungen des Orchesters unter Leitung
seines tatkräftigen Dirigenten Hermann Escherich von der
Allgemeinheit noch lange nicht so gewürdigt werden , wie
die Künstler es verdienen . — Ein ungeheurer Nervenver¬
brauch jedes Einzelnen ist mit der Kunst verbunden : Wenn
das Publikum die Orchestermitglieder in scheinbarer Ruhe
auf dem Podium sitzen sieht , so ist das eben nur eine
Täuschung , denn jeder wirkliche Musiker hat dasselbe In¬
teresse am Gelingen des Ganzen wie der Dirigent und
jeder? Musiker, wenn er sich auch willig dem Ganzen
unterordnet, ist als individuelle Persönlichkeit zu betrach¬
ten , deren künstlerischer Ehrgeiz Nerven kostet, und die
sich voll und ganz ihres Mitverantwortungsgefühles be¬
wußt ist . Noch kann dazu trotz des besten Wollens
Aller der Erfolg manchmal an Umständen scheitern, von
denen der Laie gar keine Ahnung hat. Z . B . Temperatur¬
schwankungen haben auf die Stimmung der Instrumente
einen Einfluß , der oft kaum mehr zu regulieren ist und
wenn dann trotz aller dieser Schwierigkeiten das Werk
gelingt, so ist es doppelt anerkennenswert!

17 Sinfoniekonzerte , verschiedene Philharmonische und
populäre Konzerte brachten außer dem üblichen Kurdienst
reichliche und wertvolle Abwechslung klassischer, wie auch
moderner Musik. Erwähnenswert die Pflege der Kammer¬
musik durch die Herren Fliege , Rohm, Török und Ebeling
(Streichquartette unserer unsterblichen Meister Mozart und
Schubert) des Weiteren , daß unser erster Konzertmeister,
der immer wieder durch seinen prachtvollen Ton bestrickt,
mit dem bekannten Berliner Componisten Clemens Schmal¬
stich am Flügel je eine Sonate von Brahms und Schmal¬
stich sowie „Abendstimmung " von Sinding in bekannt
mustergiltiger Weise zu eindrucksvoller Wirkung brachte. —
Nicht vergessen sein soll das Orchestermitglied Otto Leh¬
mann , der sich als produktiver Musiker einen guten Namen
gemacht hat und dessen zahlreiche Kompositionen , die von
tüchtigem Können zeigen, des Oeftern durch seine Kollegen
erfolgreich aufgeführt wurden .

Wenn , man bedenkt, daß zu den erwähnten Veran¬
staltungen noch die Proben für den Konzert- und Theater¬
dienst kamen , so darf und muß man als Wissender dem

, Orchester für seine Ausdauer und über den allgemein üb¬
lichen Rahmen hinaus bewiesene Arbeitsfreudigkeit höchste
Anerkennung spenden . Desgleichen verdient Musikdirektor
Escherich vollstes Lob !

Ich beschränke mich als Kollege in diesem Falle da -
rauf, festzustellen , daß im Verein mit dem Badkommiffar
Oberstleutnant von Breuning , Hermann Escherich mit der
Inszenierung der Mozart- und Schubertwoche zweifellos
eine großzügige Tat gelang , die ihm allseits künstlerische
Ehren und Anerkennung einbrachte und daß es ferner
sein Verdienst ist , wenn das Wildbader Kunstleben einen
ausgezeichneten Ruf hat !

Zum Schluß sei noch mit Befriedigung konstatiert ,
daß unser Orchester auch auswärts das allerbeste Ansehen
genießt . Es ist von ungeheurem Vorteil, daß Dank der
Einsicht und des Entgegenkommens der maßgebenden Be¬
hörden , vorläufig 32 Mann ganzjährig zusammen musi¬
zieren und sich ineinander einspielen und einfühlen können.
Möge es auf dieser Basis weiter aufwärts gehen, es wird
sich bestimmt für alle Teile zum Wähle des Ganzen in
der Folge segensreich auswirken ! —

Sport
Tonrmg - Slernfahrl . Der Deutsche Thouring -Club hielt am

Samstag und Sonntag eine Sternfahrt nach Ulm . In das Kon-
trollbuch hatten sich 108 Fahrzeuge eingetragen. Die mit 18 Fahr¬
zeugen vertretene Gruppe Münster a . N . erhielt die künstlerische
Plakete in Gold. Bei einem Festbankett im Schießhaus Neu-Ulm
begrüßte R .A . Schmid die Erschienenen. Die 278 Sternfahrer ,
die in Ulm sich trafen , sandten nach Regensburg ein Telegramm
und Grüße . Am Montag trafen sie sich in Regensbburg . R .A .
Dr . Vleich -Stuttgart überbrachte im Auftrag des Präsidiums
Grüße . Die nächste Sternfahrt findet nach Böblingen statt.

Start v . Hünefelds zum Oslftug . Frhr . v . Hünefeld hat m der
Noch: zum 18 . September um 1 .52 Uhr feinen feit längerer Zeit
geplanten Ostflug mit dem ihm gehörigen 3unkersflugzeug
. Europa "

, dem Schwesterflugzeugder . Bremen "
, in Berlin -Tem-

pelhos angetreten . Die erste Landung soll in Sofia erfolgen. An
Bord der Maschine befinden sich als Chefpilot der schwedische In -
genieur Lindner und ein zweiter Führer , Hünefeld, sowie der
Bordmonteur Länge rich . Der Flug stellt ein von allen amt¬
lichen und Privatstellen unabhängiges Unternehmen Hünefelds
dar . Der Flug soll bis 3apan gehen .

Mißglückter Höhenflug. Der spanische Major Benito Mola
stieg am Samstag mit einem Freiballon auf dem Flugplatz Gu¬
adalajara auf , um den „ Höhenweltrekord" zu brechen . Der Ballon
wurde zerstört bei Carabaca (Prov . Murcia ) gefunken; im Korb
lag Mola als Leiche . Vermutlich ist er in großer Höhe erstickt.' Mit größerer Vorsicht hat in voriger Woche Diplomingenieur
Schinzinger von den Junkerswerken in Dessau seinen Höhen¬
flug mit dem Flugzeug Bremen - Typ Nr . 34 unternommen .
Schlnzsnger ist schon wiederholt bis an die Stratosphäre über
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vttO MSter yoch voraevrungsn , vei ismem wpren rriug avrr
,ohm er Nutzlast van 500 Kg. mit und erreichte 8886 Meier . Der

vNegsr batte alle Vorsichtsnmßreqeln mit Kleidung. Einfettung
ies Gesicht« mit einer dicken Schicht Vaseline, Sauerstoff usw.

getroffen. Die Kälte betrug in den obersten Luftschichten 47 Grad ,
so daß sogar die Taschenuhr einfror und stehen blieb. Die übrigen

Instruments zeigten keine Ivcrkstche Veränderung . Die Tempera¬
tur in der Stratosphäre beträgt 55 Grod unter Null . Der Ge¬

frierpunkt des Benzins liegt bei 60 Grad .

_ . . ia -,5 G . 4.ABerliner Dollarkurs . 18. Sevt . 4 .1023 G . 4 .2005 B .
6 v H . Dt . Reichsanleihe 1927 : 86 .75 .
Dt . . Ab! .-Dnl . 53.
Dt. Abl . -Anl . ohne Ausl. 16 .75.
Franz. Franken 124 .22 u 1 Pfd. St ., 25.61 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt. 18. S :pt , Tagesgeld 6,5—8 o. H ., Mo

Mtsgeld 8 .25—9.28 v . H ., Warenwechsel 7 v. H.

Privotdiskon! 6.625 v. H. kurz und lang.
Die Reichseinnahmen an Steuern , Zöllen und Abgaben be¬

liefen sich !m August auf 716827 574 ^t . in der Zeit vom 1 . April
bis 31. Auqüst auf 3 886 639 268 „tt . Im Reichshausholt ist die

Einnahme für das gesamte Rechnungsjahr 1928 auf 8 862 000000
""ark veranschlagt.

" ' ' ' k?!uaverkehr Frantturt -

Die Saar
'
regierungskommiffion veröffentlicht eine Verordnung

zur vorläufigen Regelung des Luftverkehrs zwischen dem Saar¬
gebiet und der Schmelz einschließlich des Fürstentums Liechten¬
stein.

Ein Milchring im Mainoebiet . Vor einiger Zeit wunde in

Anterfranken im Weg der bäuerlichen SelbsHilfe der Ver¬
band fränkischer Milch erzsuqer unter Tlusschaltung
des milden Milchhandels gegründet . Die Genossenschaft hat in
der kurzen Zeit seit der Gründung bereits einen Mehrver¬
dienst von 200000 Mark heraüsgewirtschaftet. Nach die!«m
Vorbild haben min auch die Landwirte von Oberhessen und Nassau
in einer großen Versammlung in Friedberg einstimmig die Grün -

dnng einer Milcbvsrsorasr -Genossenschaft beschlossen. Der Vor¬
sitzende führt« aus , mit der Gründung von Bezirksovaamsationen
dürfe es nicht sein Bewenden haben , sondern man müsse ganz
Deutschland mit einer SMenorqanisation versehen. Erst solle
die Abgabe der Milch an dis Städte organisiert weiden , dann
werde man an die Absaßorgamsation aller anderen landwirtlchoft-

Regierung sei für die

ein Bewenden ouvc,, ,
Deutimiu,, ^ mit einer Spißenorqanisation versehen. _
die Abgabe der Milch an dis Städte organisiert wenden, dann
werde man an die Absahorgamsation aller anderen landwirtschoft-

lchaftlichen Erzeugnisse gehen. Von - er Regierung sei für die
Landwirtschaft nichts zu erwarten , die Bauern müssen deshalb n>r

Selbsthilfe schreiten. Den Bedenken des Regierungsrais
Meyer gegen ein« MikckwreiserhShung in Frankfurt wurde ent¬

gegengehalten, in den Städten sage niemand etwas , wenn die
andern Warenpreise und die Löhne in die Höh« gehen.

hafenarbeikerstreik in Australien . Die Dockarbeiter in Bris¬
bane , Adelaide, Fremontle und Newcastle befinden sich im Aus¬
stand . In Adelaide droht der Streik auch auf die andern Ge¬
werkschaften überzugreifen .

In Brüssel sind 3000 Bauarbeiter !n den Ausstand ge¬
treten . In Gent (Belgien) streiken die Metallarbeiter .

Ochsen:
au»aemästel
volMeUchi«
stell» '«

vuU»«:
ausgemästet
vollstell» '«
stell» !«

Iungrlnd« :
ausgemästet
vollste»» !«
sie !!»'«
gering genShrte

Kühe
ousgemästel
vollsten » '«

Schweine:
über FW-
14g—80Ü Vsb-)yn —S4V Pfd.
488- 200 Pfd.
>20^ 60 PL
,n,ee 120 Pfd-
Taue «vollste!!» !« , ^ _ k i Tauen

viehpreise, weilderstadk: Ochsen 590- 800. Stiere 280- 550.
Kühe 245—520. Kalbeln 340- 620, Einstellvieh 118—310 °« d. St .

Schweinepreise . Herrenberg : Milchschweine 28—35 . Läufer
40—56. — Ravensburg : Ferkel: 25—31, Läufer 35—80. — Soul -

- - - na Läufer 78. — Rottweil : Milchschweii
"

in - LL j

nnahme für das gesamie „ .
.ark veranschlagt.

Der Flugverkehr im Saargebiet . Der Flugverkehr Frankfurt -

iaarbrücken wurde am 17. September von der Deutschen Luft -

ansa mit dem dreimotorigen Flugzeug „Hermann Köhl" erösf-

ist. Dos Flugzeug legte die Strecke in 45 Minuten zurück , mäh¬
end die slua'- lanmätzia« Zeit 75 Mimten beträgt .

MS in Säuglings- «n!» Kleinkinderpslegk.
Anmeldungen wollen innerhalb drei Tagen auf dem
- - -»-r »-macht werden. W »Z

-«^ dtschultheitzeNamt.

40—56. — Ravensvuiyi
gau : Ferkel 27—33, Läufer 78.
27, Läufer 43. — Weilderstadk
bis 73 «st.

üb—31, Läufer 35—50. — Suuv-
- Rottweii : Milchschweine 15 bis
Milchschwein « 19—32. Läufer 32

c. ^ u-. .
id die stuaLlanmätzia« iien . _

RS in Säuglings- SN- .MinlilllkrvslU.
Anmeldungen wollen innerhalb drei Tagen auf dem

ieldeamt gemacht werden.
Stadtschultheißenamr .

Die Kehrichtabfuhr erfolgt ab 19. September nur mehr!!
Üontag . Mittwoch und Samstag .

Stadtschultheißenamt.

)Le Grund- und Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs- und Gewerbesteuern

für Monat September 1928
»wie die rückständigen Steuern werden am Freitag den I
1. September 1928, von vormittags 8— 12 Uhr und !

lachmittags 2—6 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses
ntgegengenommen.

Wildbad den 19. September 1928. Stadtkasse .

Eingetroffen -
" schwerster Eispackungl

direkt von der See >

Frische

Schellfische
Pfd . SS Pfg .

l Frische Vollsett - .

Süh -Bücklingê

hl.

Pfd .

. Rabatt

e
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Rsms -Äkerke. klier Eck ckis kckiich v/ie in cken mo
ckernen

Qrohmeiereien nach
erfolgrer

kntrshmung
angesetrt . bisch eigenen , suf

fskrrehntslsnger kr - ^fsbrung
berukenckenhletkocken

vercken ckiesperiel -
len ^ roms - unck

Oeschmschsbestsncklei-leenttvichelt .
ckieckerhlsrgsrineVük^^ ikren

besonckeren
Lhsrskter geben ^

r,s » ickcrr

Heute abend 8 Uhr

Damenriege.
Vollzähliges Erscheinen

dringend notwendig.
Der Turnwart.
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